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DER
VEREINFACHTE

AUSHALT
Redaktion :

Frau Helen Guggenbühl

DIE MACHT DER FRAU
Von Helen Guggenbühl

An der « Saffa » sah ich in einer der
vielen Hallen ein Bild hängen, das

eine Frau in leitender Stellung in der
Industrie darstellt : Hochschliessenüe Hemdbluse,

streng aus der Stirn gekämmtes Haar,
ernst — entschlossenes Gesicht.

Aus gleichem Holz geschnitzt wie die
Gestalt dieses « Saffa »-Bildes ist in der
Vorstellung vieler Leute die Frau, die ihren
Haushalt rationalisiert. Dieser Auffassung
entspringt ein Vorwurf, den ich immer wieder

höre : Der praktische Teil des «

Schweizer-Spiegel » sei voll Widerspruch :

« Wie, neben dem Vereinfachten Haushalt
Kosmetik und Mode Rationalisierung
einerseits, Tand und Putz anderseits Wie
reimt sich das zusammen » höre ich sagen.

Alle diese Leute machen einen grossen
Fehler. Sie stellen sich im vereinfachten
Haushalt eine ebenso vereinfachte Frau
vor, die ohne Puderquaste und Lippenstift,
ohne Körperpflege und Modejournale ein
allzu einfaches Dasein führt.

Als ich vor drei Jahren im ersten Heft
des « Schweizer-Spiegel » an dieser Stelle
die Propaganda für den vereinfachten Haushalt

begann, war die Idee noch neu.
Unterdessen haben die Rationalisierungsbestrebungen

in der Industrie grossen Fortschritt
gemacht und sind von da auch in der
Haushaltung populär geworden.

Der « Vereinfachte Haushalt » war aber
von Anfang an nur ein Teil des Programms
des praktischen Teils des « Schweizer-Spiegel

». Wir lernen, wie wir unsern Haus¬

halt vereinfachen können. Aber was wollen

wir mit unserer, so gewonnenen Freiheit

anfangen Nein, wir wollen nicht, wie
Sie vielleicht glauben, vor allem « Wissenschaft,

Literatur und Kunst pflegen ». Stärker

als durch alle diese « geistigen »

Bestrebungen wird das Wesen der Frau durch
intensive Pflege zur Anmut und Schönheit
beeinflusst, denn nur die innere Bereitschaft
zu ihrer eigentlichsten Pflicht gibt der Frau
die wahre Lebensfreude. Und der Besitz
dieses schönsten aller Lebensgüter gereicht
durch die Frau auch ihrer ganzen Familie,
dem Mann und den Kindern, zu grossem
Segen.

« Auch Anmut ist eine Pflicht » « Die
Schönheit der Hände ist so wichtig wie die
des Gesichtes.» « Keine Schönheit ohne
reinen Teint » und wie die Kampfrufe alle
heissen

Für so viele Pflichten brauchen wir aber
sehr viel Zeit. Mehr Zeit und Anstrengung
als es braucht, um ein schönes Buch zu
lesen, nimmt Tag für Tag wahre Schönheitspflege

in Anspruch. Da kommen uns nun
die Stunden zugut, die wir durch
Vereinfachung im Haushalt gewinnen.

Die moderne Frauenbewegung hat viele
schöne Ziele. Meiner Meinung nach ist es
ihr schönstes, die Frau immer mehr zu
einer wirklichen Frau zu machen und nicht,
es den Männern soviel als möglich gleich
zu tun.

Ich kenne manche Schweizerin, die die
Amerikanerin um ihr Stimmrecht beneidet.

77

VLK keclüktioii:
krau Ilelou VuAßeobükI

VIL VLK Lk^v
l^on Asien t7ltKKönbü/r/

7^ II àsr «Lskks» ssk iok in sinsr àsr
visisn vsiisn sin Liià ksngsn, àss

sins vrsu in isitsnàsr Ltsliung in àsr In-
àustris àsrstsiit: vooksokkssssnàs vsmâ-
diuss, sìrsng sus àsr Ltirn gsksmmtss vssr,
srnst — sntsokiosssnss Vssiokt.

às gisioksm voi^ gssoknit^t vis à Vo-
stsit àissss « Lskks »-Liiàss ist in àsr Vor-
stsiiung visisr vsuts àis vrsu, àis ikrsn
vsusksit rstionsiisisrt. Oisssr ^.ukksssung
entspringt sin Vorvurk, àsn iok immer vis-
àsr iiörs : vsr prsktisoks vsii àss « Lokvsi-
^sr-Lpisgsi » sei voll Viàsrspruok :

«Vis, nsdsn âsm Vsrsinksokten vsusksit
vosmstik unà Uoàs? vstionsksisrung si-
nsrssits, vsnà unà vut^ snàsrssits? Vis
rsiint sivii àss ^ussmmsn? » iiörs iok ssgsn.

^iis àisss vsuts msoksn sinsn grossen
vskisr. Lis stsiisn sioli ini vsrsinksoktsn
vsusksit sins sksnso vsrsinksokts vrsu
vor, à oiins vuàsrc^ussts unà vippsnstikt,
okns vörpsrpkisgs unà Noàsjournsis sin
sivu sinksokss vsssin kükrt.

i^is ioli vor àrsi àskrsn im srstsn vskt
àss « Lokvàsr-Lpisgei » an àisssr Ltsiio
àis vropsgsnâs kür àsn vsrsinksoktsn Laus-
Iis.it bsgsnn, vsr àis làss nook nsu. vntsr-
àssssn ksbsn àis Rstionsiisisrungsksstrs-
kungsn in àsr Inàustris grossen vortsokritt
gsmsokt unà sinà von às suok in àsr vsus-
ksitung popuisr gsvoràsn.

vsr « Vsrsinksoiits vsusksit» vsr sksr
von àksng sn nur sin à°sii àss vrogrsmms
àss prsktisoksn vsiis àss « Lokvei^sr-Lpis-
gsi ». Vir isrnsn, vis vir unssrn vsus-

ksit vsrsinksoksn könnsn. àsr vss voi-
isn vir mit unssrsr, so gsvonnsnsn vrsi-
ksit snksngsn? vein, vir vollen niokt, vis
Lis visiisiokt gisuksn, vor siism « Visssn-
sokskt, Vitsrstur unà vunst pkisgsn ». Ltsr-
ksr sis àurok siis àisss « gsistigsn » Lsstrs-
dungsn virà àss Vsssn àsr vrsu àurok
intsnsivs vkisgs ?ur àmut unà Lokönksit
bssinkiusst, àsnn nur àis innsrs Lsrsitsokskt
?u ikrsr sigsntiiokstsn vkiiokt gikt àsr vrsu
àis vskrs vsbsnskrsuàs. vnà àsr vssit^
àissss sokönstsn siisr Vsbsnsgûtsr gsrsiokt
àurok àis vrsu suok ikrsr ganzen vsmiiis,
àsm Nsnn unà àsn vinàsrn, ^u grossem
Lsgsn.

« ^.uok àmut ist sins vkiiokt » « vis
Lokönksit àsr vsnàs ist so vioktig vis àis
àss Vssioktss.» « veins Lokönksit okns rsi-
nsn Vsint » unà vis àis vsmpkruks siis
ksisssn!

vür so visis vkiioktsn krsuoksn vir sbsr
sskr visi ?iSÌt. Nskr Asit unà àstrsngung
sis ss brsuokt, um sin sokönss vuok su
isssn, nimmt vsg kür vsg vskrs Lokönksits-
pkisgs in àspruok. vs kommsn uns nun
àis Ltunàsn 2ugut, àis vir àurok Verein-
ksokung im vsusksit gsvinnsn.

Ois moàsrns vrsusnksvsgung kst visis
soköns 2isis. Äeinsr Ueinung nsok ist ss
ikr sokänstss, àis vrsu immsr mskr ^u si-
nor virkiioksn vrsu ?u msoksn unà niokt,
ss àsn Nsnnsrn sovisi sis mögkok glsiok
?u tun.

lok ksnns msnoks Lokvsvsrin, àis àis
^.msriksnsrin um ikr Ltimmrsokt dsnsiàst.
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Ich beneide sie viel weniger um diese
politische als um ihre eigentliche Macht, die
sie dank ihrer Eigenschaft als Frau
besitzt : die unwiderstehliche Anmut. Glauben
Sie mir : durch erhöhten weiblichen Charm
gewinnt eine Frau zehnmal mehr Macht als
durch politische Gleichberechtigung.

Sie kennen die Auffassung vieler Leute,
welche die Frauen in zwei Gattungen
zerlegt, gleich schwarzen und weissen Schafen

: Hier die kokette Verführerin und dort
das fleissige Hausmütterchen. Wie wir bei-

KOGHEN SIE
Antworten auf

Das war nie ein Problem, über das man
sich streiten musste : Staubsauger oder
Teppichklopfer.

Elektrische oder Gasküche, ist aber ein
grosses Problem. Wie stark das Interesse für
diese Frage heute ist, beweist die grosse
Zahl der Antworten, die auf unsere Rundfrage

eingegangen sind. Gaswerk und
Elektrizitätswerk, beide loben ihr eigenes Produkt,
beide überschütten uns mit Proschüren,
Statistiken und Tabellen, die alle die Frage
irgendwie beleuchten und die uns alle mehr
verwirren als aufklären. Wir haben die
Rundfrage über das elektrische Kochen
erlassen, damit uns die unparteiischen
Antworten, die die Hausfrauen aus ihrer Praxis
herausgeben, mehr Klarheit bringen. H. G.

Sehr geehrte Frau Guggenbühl
Als ich vor vier Jahren ausserhalb der

Stadt zu wohnen kam, galt meine grösste
Sorge der elektrischen Küche. Ich war seit
fünf Jahren so ganz auf das Kochen mit
Gas eingestellt, dass ich der Elektrizität
ziemlich skeptisch gegenüber stand.
Dementsprechend war auch der Misserfolg meines

ersten elektrischen Kochvierteljahres.
Ich ging von der Ansicht aus, wenn der
Strom eingeschaltet ist, muss auch gleich
die Hitze vorhanden sein. Zum Beispiel
liess ich die Milch auf Nr. 4 (grösste
Stromstärke) kochen, bis sie anfing zu steigen,
da passierte es mir öfters, dass trotz
abgestellten Stromes die Hälfte der Milch
überlief. Kurz und gut, ich verstand es
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là lzsusiâo sis viel vsuiAsr um àisss po-
litisolis als um ilirs siAsutlioirs Uuvkt, (lis
sis durck ilrrsr LiAsusodâ à Icku bs-
sit^t: «lis uuviàsrstàiiàs àmut. tliuudsu
Lis mir: «lurslr scköirtsu cvsikiivllsu Olmrm
xsviuut eins llruu ^sdumui màr àollt aïs
«lurslr poiitisvlrs (llôiàìlsrsàtiguu^.

Lis icsuusu «lis àkkussuuss violer l^suts,
vslolls (lis Zlruusu iu ^cvsi tluttuuAsu ^sr-
ìs^t, Aisià solrvur^su uu<1 cvsisssu Lodu-
ksu: ilisr àis lcolcstts Vsrlutirsriu uuà (lort
àus llsissiAs lluusmûttsràsu. Vis vir dsi-

8IL
^4ntruorten ait/

^)as A>ar »ie eà Problem, iiber (las mu»
sieâ slreils» massler Llaabsaaper ocler

eMic/îlelox/er.
Mslclrisc/is ocler tlaslräe/ie, isl aber eà

prosses Problem. li^is slar^ clas laleresss Mr
(liess l^raps ^eale isl, berseisl clie presse

cler àîàorle», à M/ aassrs llaacl-
/rag-s eàpepaape» si»(l. Oasa-sr/c a»cl l?le/c-
lrisilälsaier^, bsiclslobs» àr sipeass/'roàlcl,
deicls ÄberscWlle» a»s àl l'rosàârs», 8la-
lislilce» a»(l Tabelle», (lie alls (lie l^raps
irpeaàie bslsac/ils» a»cl (lie a»s alls mà
verwirre» als aa/lclärs». li^ir àbe» (lis
lîa»cl/raps iibsr (las elelclrisclce Xoâe» er-
lasse», elamil a»s (lie a»Mrleiisc/lê» àl-
worle», (lie (lis llaas/raas» aas ilîrer l'raris
lisraaspebe», mslir Xlarlîeil briape». ll>

Là peelîrle l-'raa <?appe»bäÄ /
A.is iok vor visr ààrsu uusssrliuib àsr

Ltuàt î^u voirusu Icum, Auit msius Krössts
Lorxs «lsr slsictrisoirsu Xüelrs. led vur ssit
lüuk àirrsu so Kun^ uuk (lus lcoeksu mit
(lus sIuAsstsllt, àsss isk àsr liisictri^itàt
?ismiià sicsptisà MMuüksr st^uà. Osm-
sutsprsàsuà vur uuoll àsr Nisserkolx msi-
uss srstsu siàtrisàsll l^oàvisrtsi)ukres.
là AMA vou cisr àsislit uus, vsuu àsr
Ltrom siuMsoliultst ist, muss uuvli ^Isioll
àis llàs vordunâsu ssiu. ^um Lsispisl
lisss iell àis Niioli uuk M. 4 grossis Ltrom-
stûà) Icoàsu, l>is sis uukiuA ^u stsi^su,
àu pussierts es mir öktsrs, àuss trot?i ud-
xsstslltsu Ltromss àis iZAits àsr Nilà
übsrlisk. Ilur^ uuà xut, ià vsrstuuâ ss
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